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Jeder hat ein Zuhause.


Es ist dort, wo echte Freunde sind und die Geborgenheit der Familie dich umgibt.


Dort findest du Liebe.




In einem kleinen Wald, weit ab von den Straßen und der Stadt liegt in aller Stille „Hasenruh“. Dort steht ein alter Baum.


Der ist unter der Wurzel hohl. Regen und Wind haben den Sand zwischen den Wurzeln ausgewaschen. Dabei wurden viele Gänge hineingespült. Hier haben sich Betty und Waldi Hase ein schönes Heim eingerichtet.


Sie leben zufrieden und haben alles was sie brauchen. Das nahe gelegene Feld gibt ihnen viel Nahrung. Dort wachsen zum Beispiel Möhren oder Kohl. Je nach dem, was die Zweibeiner, genannt Menschen, anpflanzen. Für die Hasen ist immer reichlich da.


Auch eine große Wiese befindet sich gleich nebenan. Diese gibt viel für die hungrigen Hasen her. Mmh... saftige Butterblumen, grünes Gras und vieles mehr. Wenn die Zweibeiner mit ihren großen lauten Maschinen darüber hinweg gefahren sind, entsteht duftendes kuscheliges Heu. Darin können sich die Hasen schön verstecken und ausruhen.


Sie müssen nur aufpassen, dass die Menschen nicht wieder mit ihren großen Maschinen heranbrausen und das Heu einsammeln. Dann sollten Betty und Waldi ganz schnell in ihr Baumquartier hoppeln. Dort sind sie sicher und können warten bis wieder Ruhe einkehrt.


So vergeht die Zeit. Betty und Waldi wurden Eltern. Sie waren nun eine richtige kleine Familie, die es sich schön gemütlich in „Hasenruh“ eingerichtet hat.
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Betty ist viel allein zu Hause, denn Waldi Hase hat alle Pfoten voll zu tun, um Nahrung für die kleine Familie zu besorgen. Zwei kleine Hasen hoppeln nun in Hasenruh mit herum. Es ist lustig und Betty Hase ist voller Freude. Lenchen, die kleinste in der Familie, ist ein richtiger Sonnenschein.


Sie hilft ihrer Mutter so gut sie kann, aber sie ist ja noch sehr klein. Da geht schon mal etwas zu Bruch oder es wird etwas verschüttet. Aber Betty sagt dann nur: „Ach Lenchen, das wird schon noch. Wenn du schön deine Möhren isst und aufpasst, was Vati und ich euch sagen, werdet ihr schnell groß und lernt viel, wie auch wir es lernten.“ Das tröstet Leni immer, denn Betty ist eine kluge Häsin und Leni vertraut ihr.


Ihr großer Bruder Fritz dagegen ist immer zu Späßen aufgelegt. Wenn Papa Waldi nicht da ist und Betty mit der Hausarbeit beschäftigt ist, hoppelt er hinaus. Er jagt Schmetterlinge und Bienen oder futtert unzählige Butterblumen. Diese mag er sehr. Bis er Bauchweh bekommt!


„Ach Fritzchen, wie oft habe ich gesagt, du darfst nicht so viel naschen. Du kannst die Blumen sammeln und für uns alle zum Abendbrot mitbringen. Dann können wir ein schönes Mahl bereiten.“ Betty macht aus Kamillenblüten einen Tee für Fritzchen, der ihm aber gar nicht schmeckt. „Puh, bah, hoppelhops noch mal! Das schmeckt ja wie Hasenpfui!“


„Nun Fritzchen, das wird dir aber helfen. Überlege dir das nächste Mal vorher, was du tust!“ Betty war etwas verärgert und ermahnte den kleinen Hasen.


Am Abend ging es ihm schon besser und er bedankte sich bei Betty mit einem dicken Hasenkuss.


Nun wurde es Winter.


Vorräte mussten angeschafft werden. Sie gehören in die kleine Kammer ganz hinten im letzten Gang unter dem alten Baum „Hasenruh“. Dort lagerten Möhren, Kartoffeln und so einige Dinge mehr.


Fritzchen ist wie manchmal alleine ausgehoppelt und hüpft durch den Schnee. Dieser liegt schon so hoch, dass man nur noch seine langen Ohren über den Rand ragen sieht. Sein Fell ist schon ganz nass und er verliert langsam die Orientierung. Deshalb muss er immer mal hochhopsen, um sein zu Hause nicht aus den Augen zu verlieren. Bei der Landung nach solch einem Hüpfer stolpert er plötzlich über etwas großes Rundes und landet unsanft auf seinem kleinen Stummelschwanz.
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